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0 Kurzfassung  

Durch Kombination der Statistik der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstel-
len mit der Beschäftigungsstatistik lassen sich der Übergang unterstützter Ausbildungssuche in sozialver-
sicherungspflichtige Ausbildung und der Verbleib in Ausbildung ermitteln: 

• Ca. 42 % der bei Agenturen für Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerber sind durchschnittlich 
am 31.12., also drei Monate nach Ende des Berichtsjahres (30.09.), in sozialversicherungspflichti-
ger Ausbildung. 

• Nach weiteren neun Monaten, also ein Jahr nach Ende des Berichtsjahres (30.09.), sind 51 % 
eines Bewerberjahrgangs in sozialversicherungspflichtiger Ausbildung. 

• Unter den Bewerbern, die sich drei Monate nach Ende des Berichtsjahres in sozialversicherungs-
pflichtiger Ausbildung befanden, haben 

o 64 % die Ausbildung im Berufssegment des Wunschberufes aufgenommen. 

o 94 % die Ausbildung im Bundesland ihres Wohnsitzes am 30.09. aufgenommen. 

o 67 % die Ausbildung im Kreis bzw. in der kreisfreien Stadt ihres Wohnsitzes am 30.09. 
aufgenommen. 
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1 Einleitung  

Bisher berichtet die Ausbildungsmarktstatistik der BA zum 30.09. eines Jahres über den Verbleib der bei 
Agenturen für Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungs-
stellen eines Berichtsjahres. Dabei fehlen für eine Reihe von Bewerberinnen und Bewerbern Angaben aus 
der Ausbildungsmarktstatistik zu ihrem tatsächlichen Übergang und für alle Bewerber Angaben zu ihrem 
weiteren Verbleib in Ausbildung. 

 

 

 

 

 

 

Die Statistik der BA versucht, diese Erkenntnislücken mehr und mehr zu schließen. So weist sie seit dem 
Berichtsjahresende 2016/2017 Informationen zur Arbeitslosigkeit von Bewerberinnen und Bewerbern für 
Berufsausbildungsstellen aus, für die ansonsten kein Verbleib bekannt ist. Hierzu gehören andere ehe-
malige Bewerberinnen und Bewerber, also Personen, die ihre Ausbildungssuche bereits beendet haben, 
und unversorgte Bewerberinnen und Bewerber, die – ebenfalls ohne Verbleibsinformationen – weiterhin 
nach einer Ausbildung nach dem Berufsbildungsgesetz suchen.  

In einem weiteren Schritt hat die Statistik der BA nun ein Konzept entwickelt, mit dem sich durch Kombi-
nation der Bewerberinnen- und Bewerber-Statistik mit der Beschäftigungsstatistik der Übergang und der 
längerfristige Verbleib der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber in sozialversicherungspflichtiger 
Ausbildung und/oder Beschäftigung nachweisen lassen. Über die Kombination von Merkmalen der Be-

Abbildung 1 
 

Verbleib der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber 
Deutschland 
30.09.2018 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Hinweis: Rundungsbedingt kann die Gesamtsumme der Anteile 
von 100 Prozent abweichen. 
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werber-Statistik (z. B. Wunschberuf, Wohnort während der Suche) mit Merkmalen der Beschäftigung (aus-
geübter Beruf, Arbeitsort während der Beschäftigung) lassen sich Aussagen zur beruflichen und regiona-
len Mobilität der Ausbildungsuchenden ableiten. 

2 Methodische Grundlagen 

Im Folgenden werden die methodischen Grundlagen der Erweiterung der Ausbildungsmarktstatistik um 
Informationen aus der Beschäftigungsstatistik dargestellt. Zunächst werden die Datenquellen und Mess-
konzepte der beiden Statistikverfahren, anschließend die Methode der Verknüpfung zwischen beiden Sta-
tistikverfahren beschrieben. 

2.1 Datenquelle und Messkonzept der Ausbildungsmarktstatistik 

Die Ausbildungsmarktstatistik berichtet über Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen1. 
Erhoben werden Daten über Personen, die bei den Agenturen für Arbeit und bei den Trägern der Grund-
sicherung Hilfe zur Ausbildungsvermittlung erhalten. Träger der Grundsicherung sind Jobcenter in ge-
meinsamer Einrichtung (JC gE) sowie Jobcenter zugelassener kommunaler Träger (JC zkT). Datenquellen 
sind bezüglich der Agenturen für Arbeit und der Jobcenter in gemeinsamer Einrichtung die in den BA-
eigenen IT-Fachverfahren erfassten Daten (ca. 95 % der Bewerberinnen und Bewerber) sowie bezüglich 
der Jobcenter zugelassener kommunaler Träger die Daten, die diese Jobcenter mit dem Datenaustausch-
standard XSozial-BA-SGB II an die Statistik der BA übermitteln (ca. 5 % der Bewerberinnen und Bewer-
ber). Personen, die keine Unterstützung der Agenturen oder Jobcenter bei der Ausbildungssuche in An-
spruch nehmen, werden in der Statistik nicht nachgewiesen. 

Die ausbildungsuchenden Personen führen ein Beratungsgespräch mit der Beratungsfachkraft in der 
Agentur für Arbeit oder dem Jobcenter und geben dabei unter anderem den gewünschten Ausbildungs-
beginn (also das Datum, zu dem sie mit der Ausbildung beginnen möchten) und den gewünschten Aus-
bildungsberuf2 z. B. „Kaufmann/-frau – Büromanagement“ oder „Kraftfahrzeugmechatroniker/in – Perso-
nenkraftwagentechnik“) an. Diese Merkmale werden auch in der Ausbildungsmarktstatistik erhoben. 

Der Beruf wird in Form der 8-stelligen „DKZ-Systematiknummer“ erhoben. Die DKZ (Dokumentationskenn-
ziffer) ist eine hierarchische Systematik der Tätigkeiten und Ausbildungsberufe. Die ersten 5 Ziffern der 8-
stelligen DKZ-Systematiknummer verschlüsseln die Klassifikation der Berufe (KldB 2010)3, die Berufsgat-
tung. Die übrigen Ziffern dienen der Verschlüsselung beruflicher Details, die im operativen Vermittlungs-
prozess benötigt werden. 

                                                
1 Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2019): Grundlagen: Qualitätsbericht – Statistiken über den Ausbildungsmarkt (https://statistik.ar-

beitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Qualitaetsberichte/Generische-Publikationen/Qualitaetsbericht-Statistik-
Ausbildungsstellenmark.pdf) 

2 Sind mehrere Berufe angegeben, berücksichtigt die Statistik den vorrangigen Beruf als Hauptberufswunsch. 
3 Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2011): Klassifikation der Berufe 2010 – Band 1: Systematischer und alphabetischer Teil mit Erläuterun-

gen (https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Klassifikationen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010/Printausgabe-
KldB2010/Printausgabe-KldB-2010-Nav.html) 
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Als gemeldete Bewerberin oder gemeldeter Bewerber für Berufsausbildungsstellen zählt, wer die indivi-
duelle Vermittlung in eine betriebliche oder außerbetriebliche Berufsausbildungsstelle in einem anerkann-
ten Ausbildungsberuf nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) wünscht und dessen Eignung dafür geklärt 
ist. 

Ein Berichtsjahr umfasst den Zeitraum vom 1. Oktober eines Jahres bis zum 30. September des Folge-
jahres. Die Ausbildungsmarktstatistik basiert auf den Konzepten der Jahrgangsstatistik, der Anwesen-
heitsgesamtheit sowie der Markträumungsstatistik (siehe dazu auch letzter Absatz in diesem Abschnitt). 
Die Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen werden nach „Jahrgangskohorten“ abge-
grenzt. Es werden alle Personen mit einem gewünschten Ausbildungsbeginn im aktuellen Berichtsjahr 
berücksichtigt. Gemäß dem Konzept der Anwesenheitsgesamtheit werden die sie kumuliert seit Beginn 
des Berichtsjahres ausgewiesen. Jede Person geht dabei nur einmal in die Zählung ein. Eine Person, die 
einmal in die Grundgesamtheit gelangt ist, bleibt grundsätzlich darin enthalten. Zu jedem statistischen 
Stichtag treten neue Personen zur Anwesenheitsgesamtheit hinzu. Und zu jedem Stichtag wird monatlich 
für die anwesenden Bewerberinnen und Bewerber ermittelt, welchen Status der Ausbildungssuche sie im 
Hinblick auf das Berichtsjahresende am 30. September haben. 

Wenn eine ausbildungsuchende Person die Agentur für Arbeit oder das Jobcenter mit der Vermittlung in 
Ausbildung beauftragt, liegt ihr üblicherweise noch keine Zusage für eine Ausbildung vor. Dementspre-
chend hat die Person zu diesem Zeitpunkt den Status der Ausbildungssuche „unversorgt“. Ab dem statis-
tischen Stichtag, zu dem die Information über die Aufnahme einer Ausbildung vorliegt, wechselt die Person 
in den Status der Ausbildungssuche „einmündend“. 

Als „einmündende Bewerber“ werden die Bewerberinnen und Bewerber gewertet, die im Laufe des Be-
richtsjahres oder später eine Ausbildung aufnehmen. D. h. auch eine Ausbildung, die nach dem 30. Sep-
tember beginnt, wird als Einmündung berücksichtigt. Bei der Ermittlung der Einmündungen wird nicht auf 
Ausbildungen in BBiG-Berufen eingeschränkt. D. h. auch die Aufnahme einer schulischen Ausbildung 
(z. B. Gesundheits- und Krankenpfleger/in, Physiotherapeut/in) wird als Einmündung gewertet. 

Auch Personen in Ausbildung können die Vermittlungsbemühungen der Agenturen für Arbeit oder Job-
centern in Anspruch nehmen, weil sie eine andere, neue Ausbildung suchen. Wenn diese Personen im 
Laufe des Berichtsjahres oder später eine neue Ausbildung aufnehmen, werden sie als „Einmündungen“ 
gezählt. Nehmen diese Personen im Laufe des Berichtsjahres keine neue Ausbildung auf, weil sie die 
Suche wieder aufgegeben haben, werden sie als „andere ehemalige Bewerber“ ausgewiesen. Suchen 
diese Personen weiterhin nach einer neuen Ausbildung, werden sie als „mit Alternative“ ausgewiesen.  

Die Statistik wird monatlich zum statistischen Stichtag in der Mitte des Kalendermonats ohne Wartezeit 
erstellt. Ab dem Berichtsmonat März wird monatlich über den aktuellen Stand der Anwesenheitsgesamt-
heit und die Verteilung der Bewerberinnen und Bewerber auf die Status der Ausbildungssuche berichtet. 

Die Ausbildungsdauer dualer Ausbildungen ist für jeden Ausbildungsberuf in der jeweiligen Ausbildungs-
ordnung festgelegt (Regelausbildungszeit). Dies können 2, 3 oder 3,5 Jahre sein. Das Ausbildungsver-
hältnis endet in der Regel mit der bestandenen Abschlussprüfung. Bei entsprechender Vorbildung des 
Auszubildenden kann die Ausbildungszeit verkürzt werden. Dabei gelten Mindestzeiten für die Ausbil-
dungsdauer, die nicht unterschritten werden dürfen (1; 1,5; 2 Jahre). Das Ausbildungsverhältnis beginnt 
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in den meisten Betrieben vor Beginn des Schuljahres, also am 1. August oder am 1. September. Anders 
als auf dem Arbeitsmarkt, bei dem der Ausgleich von Angebot und Nachfrage idealtypisch zeitlich unmit-
telbar erfolgt, funktioniert der Ausbildungsmarkt daher nach dem Prinzip der „Markträumung“ zum 30. 
September eines Jahres. Das Ziel des Marktprozesses ist, dass bis zum Ende eines Berichtsjahres alle 
Bewerberinnen und Bewerber des Jahrgangs eine Ausbildung oder Alternative haben. Deshalb wird zum 
Berichtsjahresende vom üblichen statistischen Stichtag in der Monatsmitte abgewichen und die Jahres-
abschluss-Statistik zum Stichtag 30. September erstellt. Nun wird über den gesamten Jahrgang, gewis-
sermaßen über den Endstand der Anwesenheitsgesamtheit zum Berichtsjahresende, berichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2 zeigt die Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen der Berichtsjahre 
2012/13 bis 2017/18 jeweils zum Berichtsjahresende nach dem Status der Ausbildungsuche. Im Verlauf 
dieser sechs Berichtsjahre ist die Gesamtzahl der Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungs-
stellen rückläufig. Vom Berichtsjahr 2012/13 zum Berichtsjahr 2017/18 ist die Anzahl der Bewerberinnen 
und Bewerber von 561.200 auf 535.600 zurückgegangen. Das ist ein Rückgang um fast 5 %. Die Vertei-
lung auf die Status, in denen sich die Bewerberinnen und Bewerber zum Berichtsjahresende befunden 
haben, ist im Zeitverlauf recht stabil. Im Mittel über die betrachteten sechs Berichtsjahre sind nahezu 49 % 
der Bewerberinnen und Bewerber eingemündet, d. h. sie haben im Laufe des Berichtsjahres oder danach 
eine Ausbildung aufgenommen.  

Abbildung 2 
 
Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen am Berichtsjahresende nach 
dem Status der Ausbildungsuche 
Deutschland 
Zeitreihe 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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2.2 Datenquelle und Messkonzept der Beschäftigungsstatistik 

Die Statistik der sozialversicherungspflichtigen und geringfügigen Beschäftigung (Beschäftigungsstatistik) 
wird aus den Arbeitgebermeldungen zur Sozialversicherung gewonnen.4 

Die Arbeitgeber erstatten im Meldeverfahren zur Sozialversicherung Meldungen über ihre sozialversiche-
rungspflichtig und geringfügig Beschäftigten. Hier sind insbesondere Beginn und Ende der Beschäftigun-
gen anzuzeigen. Die Kranken- und Rentenversicherungsträger übermitteln diese elektronischen Meldun-
gen an die BA, die die Daten in statistischen Beschäftigungshistorien verarbeitet und auswertet. 

Dabei sind folgende Beschäftigungsstatus unterscheidbar: 

• sozialversicherungspflichtige Ausbildung 

• sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, die keine Ausbildung ist 

• geringfügige Beschäftigung, darunter zählen 
o geringfügig entlohnte Beschäftigung 
o kurzfristige Beschäftigung 

Die Ausbildungen in den nach BBiG anerkannten Ausbildungsberufen zählen meist5 zu den sozialversi-
cherungspflichtigen Ausbildungen. Daneben gibt es bestimmte schulische Ausbildungen, die sozialversi-
cherungspflichtig und damit ebenfalls zu melden sind (z. B. Gesundheits- und Krankenpfleger/in, Alten-
pfleger/in). Nicht sozialversicherungs- und damit nicht meldepflichtig sind andere schulische Ausbildungen 
(z. B. Physiotherapeut/in) sowie Beamtenausbildungen. 

Über das Meldeverfahren zur Sozialversicherung erhoben und in der Beschäftigungsstatistik verarbeitet 
werden unter anderem der Tätigkeitsschlüssel und der Betriebssitz des Beschäftigungsbetriebes. Der Tä-
tigkeitsschlüssel enthält die ausgeübte Tätigkeit – den Beruf – der oder des Beschäftigten. Auszubildende 
werden mit ihrem Zielberuf gemäß Ausbildungsvertrag verschlüsselt. Der Beruf liegt auf der Ebene der 
Berufsgattung, des 5-Stellers der Klassifikation der Berufe (KldB 2010), vor. Aus dem Betriebssitz des 
Beschäftigungsbetriebes lässt sich der Arbeitsort bis auf Gemeindeebene ermitteln. 

Der Bezugszeitraum in der Beschäftigungsstatistik ist der Kalendermonat vom ersten bis zum letzten Tag 
eines Kalendermonats. Die Bestandsmessung erfolgt zum Monatsletzten.  

Aufgrund der Abgabefristen und des Meldeflusses liegen zum Stichtag am aktuellen Rand noch nicht alle 
Informationen über die Beschäftigungsverhältnisse vor, die im Berichtsmonat bestanden bzw. begonnen 
oder geendet haben. Stabile statistische Ergebnisse sind erst nach einer Wartezeit von 6 Monaten zu 
erzielen. Aus diesem Grund werden die Informationen, die sich auf einen Berichtsmonat beziehen, erst 
nach einer Wartezeit von 6 Monaten als endgültig aufbereitet. So standen z. B. die Daten über den Be-
richtsmonat Dezember 2018 (Stichtag 31.12.2018) Anfang Juli 2019 zur Verfügung. 

                                                
4 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2019): Grundlagen: Qualitätsbericht – Statistik der sozialversicherungspflichtigen und geringfügi-

gen Beschäftigung, Nürnberg (https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Qualitaetsberichte/Generi-
sche-Publikationen/Qualitaetsbericht-Statistik-Beschaeftigung.pdf). 

5 Teilnehmende an besonderen Leistungen zur beruflichen Ausbildungsförderung nach § 117 Abs. 1 SGB III in Berufsbildungswerken werden 
zum Großteil nicht als Auszubildende, sondern als beschäftigte Nicht Auszubildende gemeldet, weil dadurch bevorzugte Rentenansprüche 
geltend gemacht werden können. 
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2.3 Erweiterung der Ausbildungsmarktstatistik um Angaben aus der Beschäftigungsstatistik 

2.3.1 Schnittmenge 

Aus der Ausbildungsmarktstatistik und der Beschäftigungsstatistik wird eine Schnittmenge gebildet, um 
für die gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber eines Berichtsjahres zu ermitteln, welche Beschäfti-
gungsstatus und andere auf die Beschäftigung bezogenen Merkmale sie zu bestimmten Zeitpunkten nach 
dem Berichtsjahresende haben. 

Ausgangsmenge in der Ausbildungsmarktstatistik ist die Anwesenheitsgesamtheit der Bewerberinnen und 
Bewerber zum Berichtsjahresende. Nur der gesamte Jahrgang zum 30. September und damit zum ideal-
typischen Zeitpunkt des Marktausgleichs wird betrachtet, keine unterjährige (Teil-)Menge. Die Menge in 
der Beschäftigungsstatistik sind die Beschäftigten und ihr (Haupt-)Beschäftigungsverhältnis zu verschie-
denen Verbleibszeitpunkten nach dem Berichtsjahresende der Ausbildungsmarktstatistik. Als Schnitt-
menge zum Verbleibszeitpunkt ergibt sich die Menge der Personen, die zum Berichtsjahresende Bewer-
berinnen oder Bewerber in der Ausbildungsmarktstatistik sind und für die zum Verbleibszeitpunkt ein Be-
schäftigungsverhältnis in der Beschäftigtenstatistik vorliegt. Für die übrigen Personen in der Ausgangs-
menge liegt zum Verbleibszeitpunkt in der Beschäftigungsstatistik keine Beschäftigung vor. 

2.3.2 Verbleibszeitpunkte, Verbleibsintervalle 

Die Schnittmenge wird für jede Ausgangsmenge ausgehend vom Berichtsjahresende am 30. September 
zu vier Verbleibszeitpunkten (vgl. Abbildung 3) gebildet. 

Der Abstand zwischen dem Berichtsjahresende und dem Verbleibszeitpunkt ist das Verbleibsintervall. Die 
Verbleibsintervalle von 3, 12, 24 bzw. 36 Monaten beginnen jeweils am Tag nach Berichtsjahresende. Da 
Berichtsjahresende immer der 30. September ist, ergeben sich vier feste Zeitpunkte für die Ermittlung der 
Menge in der Beschäftigungsstatistik: 31.12. des aktuellen Kalenderjahres, 30.09. des folgenden Kalen-
derjahres, 30.09. nach 2 und 30.09. nach 3 Kalenderjahren. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 Verbleibsintervall Verbleibszeitpunkt Verknüpfung/Aufbereitung 

t3 3 Monate nach dem Berichtsjahresende 31.12. des aktuellen Kalenderjahres Juni des folgenden Kalenderjahres 

t12 12 Monate nach dem Berichtsjahresende 30.09. des folgenden Kalenderjahres März nach 2 Kalenderjahren 

t24 24 Monate nach dem Berichtsjahresende 30.09. nach 2 Kalenderjahren März nach 3 Kalenderjahren 

t36 36 Monate nach dem Berichtsjahresende 30.09. nach 3 Kalenderjahren März nach 4 Kalenderjahren 

Abbildung 3 
 
Übersicht der Verbleibszeitpunkte 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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2.3.3 Ermittlung der Ergebnisse 

Da die endgültigen Informationen der Beschäftigungsstatistik erst nach einer sechsmonatigen Wartezeit 
vorliegen, kann die Verknüpfung mit der Beschäftigungsstatistik erst sechs Monate nach dem Verbleibs-
zeitpunkt erfolgen; z. B. Berichtsjahresende 30.09.2017, Verbleibszeitpunkt t3 31.12.2017, Verknüpfung 
(Aufbereitung) im Juni 2018 (vgl. Abbildung 4). 

Die Bildung der Schnittmengen erfolgt durch Verknüpfung der Ausbildungsmarkt- und der Beschäftigungs-
statistik auf Personenebene (Person als Bewerberin oder Bewerber, Person als Beschäftigte oder Be-
schäftigter) über einen einheitlichen pseudonymisierten Personenidentifikator, die sogenannte „Einheitli-
che Statistische Person“ (ESP). Von der Statistik der BA werden Personeninformationen aus den unter-
schiedlichen Datenquellen der verschiedenen Statistikverfahren (verschiedene IT-Fachverfahren der BA, 
übermittelte Daten der zugelassenen kommunalen Träger über den Datenstandard XSozial-BA-SGB II, 
Arbeitgebermeldungen im Meldeverfahren zur Sozialversicherung) zu einem einheitlichen Identifikator zu-
sammengeführt, der die eindeutige Identifikation derselben realen Person in den verschiedenen Statistik-
verfahren und somit die Verknüpfung zwischen diesen Verfahren erlaubt. 

Den Personen, für die zum Verbleibszeitpunkt eine Beschäftigung vorliegt, lassen sich zum Verbleibszeit-
punkt auch Merkmale wie die Beschäftigungsart, der Beruf und der Arbeitsort zuordnen. Die Bildung der 
Schnittmenge ist zeitpunktorientiert. Es wird lediglich geprüft, ob zum Verbleibszeitpunkt eine Beschäfti-
gung vorliegt oder nicht. Informationen über den Zustand der Person während des Zeitraums zwischen 
dem Beginn und Ende des Intervalls finden keine Berücksichtigung. In der Beschäftigungsstatistik liegen 
weder Informationen über den erfolgreichen Abschluss (Prüfung bestanden/nicht bestanden) noch über 
die vorzeitige Beendigung oder den Wechsel einer betrieblichen Ausbildung vor.6 

                                                
6 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2019): Grundlagen: Methodenbericht – Beschäftigungsstatistik – Übergänge von Beschäftigten, 

Nürnberg, S. 13 (https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Beschaeftigungssta-
tistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Uebergaenge-von-Beschaeftigten.pdf) 

Verbleibsintervall Verbleibszeitpunkt Verknüpfung/Aufbereitung 

t3 3 Monate nach dem Berichtsjahresende 31.12.2017 Juni 2018 

t12 12 Monate nach dem Berichts-jahresende 30.09.2018 März 2019 

t24 24 Monate nach dem Berichts-jahresende 30.09.2019 März 2020 

t36 36 Monate nach dem Berichts-jahresende 30.09.2020 März 2021 

Abbildung 4 
 
Verbleibszeitpunkte am Beispiel des Berichtsjahresendes 2016/17 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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So wird z. B. für eine Bewerberin und einen Bewerber zum Berichtsjahresende 2016/2017 (30.09.2017) 
zum Verbleibszeitpunkt t3 geprüft, ob am 31.12.2017 eine Beschäftigung vorliegt. Der Beschäftigungssta-
tus am 30.12.2017 oder am 01.01.2018 wird nicht berücksichtigt. Analysen haben ergeben, dass die Er-
weiterung des Verbleibszeitpunktes auf einen Verbleibszeitraum von bis zu sechs Tagen (3 Tage vor und 
3 Tage nach dem exakten Verbleibszeitpunkt, beim Verbleibszeitpunkt t3 also vom 28.12. bis zum 03.01.) 
zu keiner signifikanten Veränderung des Ergebnisses führt. Wird am 31.12.2017 eine sozialversicherungs-
pflichtige Ausbildung gefunden, kann nicht festgestellt werden, ob diese Ausbildung tatsächlich im Laufe 
des Berichtsjahres 2016/2017 oder danach, also seit einschließlich dem 1. Oktober 2016, begann oder ob 
sie schon vorher bestanden hat. 

2.3.4 Exkurs: Bewerberinnen und Bewerber ohne Beschäftigungsinformation 

Wenn für eine Person durch die Verknüpfung mit der Beschäftigungsstatistik zum Verbleibszeitpunkt keine 
Beschäftigungsinformation gefunden wird, kann dies verschiedene Gründe haben. Zum einen gibt es Per-
sonen, für die in der Beschäftigungsstatistik am Recherchezeitpunkt keinerlei Informationen vorliegen. 
Zum anderen gibt es Personen, die zwar in der Beschäftigungsstatistik geführt werden, für die aber keine 
Information über eine Beschäftigung zum Verbleibszeitpunkt vorliegt. 

Von den Bewerberinnen und Bewerbern zum Berichtsjahresende 2017/18 hatten zum Verbleibszeitpunkt 
31.12.2018 188.500 Bewerberinnen und Bewerber keine Beschäftigung. Für 42 % von ihnen konnte keine 
Verknüpfung durchgeführt werden, weil über sie in der Beschäftigungsstatistik keine Information vorlag, 
während 58 % zu anderen Zeitpunkten im Zeitraum bis zum jeweiligen Verbleibszeitpunkt in der Beschäf-
tigungsstatistik geführt waren, für sie zum Verbleibszeitpunkt 31.12.2018 aber keine Beschäftigungsinfor-
mation vorlag. Der Anteil von 58 % mit Beschäftigungsinformation dürfte bei jüngeren Bewerberinnen und 
Bewerbern vor allem auf kurzfristige Beschäftigungen in Ferienjobs zurückzuführen sein. Die übrigen 42 % 
haben noch keine meldepflichtige Beschäftigung ausgeübt. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 Anzahl Anteil in % 

Keine Beschäftigung zum Verbleibszeitpunkt 31.12.2018 insgesamt 188.457 100 

Davon: Nicht in der Beschäftigungsstatistik geführt 78.885 41,9 

In der Beschäftigungsstatistik geführt, aber zum Verbleibszeitpunkt keine Be-
schäftigung 109.572 58,1 

Abbildung 5 
 

Bewerberinnen und Bewerber des Berichtsjahres 2017/18 ohne Beschäftigung am 31.12.2018 
Deutschland 
31.12.2018 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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3 Analysen zum Übergang in sozialversicherungspflichtige Ausbildung 

Im Folgenden werden ausgewählte exemplarische Analysen auf der Grundlage der neu erschlossenen 
Informationen aus der Beschäftigungsstatistik vorgestellt, um zu skizzieren, welche Auswertungsmöglich-
keiten sich künftig bieten. 

Im Abschnitt 3.1 werden alle Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen zum Berichtsjah-
resende zu den vier Verbleibszeitpunkten 3, 12, 24 und 36 Monate nach Berichtsjahresende im Verlauf 
der sechs Berichtsjahre 2012/13 bis 2017/18 im Hinblick auf ihren Beschäftigungsstatus betrachtet. 

In den Abschnitten 3.2 und 3.3 werden nur die Bewerberinnen und Bewerber des aktuellen abgeschlos-
senen Jahrgangs 2017/18 betrachtet und nur solche, die sich zum Verbleibszeitpunkt 3 Monate nach dem 
Berichtsjahresende in sozialversicherungspflichtiger Ausbildung befinden. Die Analysen vergleichen sie 
hinsichtlich der Merkmale Beruf und Wohnort-/Arbeitsort zu zwei Zeitpunkten: dem Berichtsjahresende 
und dem Ende des Kalenderjahres. Aus Unterschieden in den Merkmalen zu den beiden Vergleichszeit-
punkten können Hinweise auf berufliche und räumliche Mobilität gewonnen werden.  

3.1 Übergänge in Ausbildung/Beschäftigung im Zeitverlauf 

Im Folgenden wird für die Bewerberinnen und Bewerber zum Berichtsjahresende der Jahre 2012/13 bis 
2017/18 betrachtet, ob sie sich in Beschäftigung befinden, und wenn ja, in welchem Beschäftigungsstatus. 
Dabei werden zum einen die vier Verbleibszeitpunkte 3, 12, 24 und 36 Monate nach Berichtsjahresende 
betrachtet, zum anderen die sechs Jahrgänge 2012/13 bis 2017/18. 

Für das Verbleibsintervall 3 Monate nach dem Berichtsjahresende liegen für alle sechs betrachten Jahr-
gänge Verbleibsinformationen vor. Für die größeren Verbleibsintervalle t12, t24, t36 liegen Informationen 
nur für ältere Jahrgänge vor. So kann der Zeitpunkt 36 Monate nach Berichtsjahresende nur für die Be-
werberinnen und Bewerber der drei Jahrgänge 2012/13, 2013/14 und 2014/15 betrachtet werden. 

3.1.1 Ausbildung 

Im Durchschnitt über die sechs betrachteten Jahre finden sich 42 % der Bewerberinnen und Bewerber 
eines Jahrgangs drei Monate nach dem Berichtsjahresende, also am 31. Dezember des Kalenderjahres, 
in einer sozialversicherungspflichtigen Ausbildung7. Dieser Anteil schwankt über die Jahre hinweg nur 
sehr wenig (vgl. Abbildung 6). 

Zum nächsten Verbleibszeitpunkt 1 Jahr nach dem Berichtsjahresende, also zum 30. September des 
Folgejahres, steigt dieser Anteil auf durchschnittlich 51 %. Ein Jahr später, 2 Jahre nach dem Berichtsjah-
resende, verharrt der Anteil weiterhin bei 51 %. Zum letzten gemessenen Verbleibszeitpunkt 3 Jahre nach 
dem Berichtsjahresende sinkt der Anteil der Personen in Ausbildung auf durchschnittlich 32 %. 

                                                
7 In Folge des in Fußnote 5 dargestellten Sachverhalts wäre dieser Anteil schätzungsweise 2 %-Punkte höher, wenn alle Teilnehmenden an 

Ausbildungsförderung nach § 117 Abs. 1 SGB III als Beschäftigte in Ausbildung erfasst wären. 
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Der Anstieg der Personen in Ausbildung zwischen den Verbleibszeitpunkten t3 und t12 von 42 auf 51 % 
entsteht dadurch, dass zu t12 nunmehr auch Personen in sozialversicherungspflichtiger Ausbildung sind, 
die im Vorjahr noch nicht eingemündet waren. Exemplarisch für den Bewerberinnen- und Bewerber-Jahr-
gang 2014/20158 stellt dies Abbildung 7 dar. Während es 9 % der anderen Ehemaligen, 17 % der alternativ 
Verbliebenen und 10 % der Unversorgten waren, die sich 3 Monate nach dem Berichtsjahresende in einer 
Ausbildung befunden haben, steigen diese Anteile bis t12 deutlich an. Ein Jahr nach Berichtsjahresende 
befinden sich 23 % der anderen ehemaligen, 44 % der alternativ verbliebenen und 34 % der unversorgten 
Bewerberinnen und Bewerber in sozialversicherungspflichtiger Ausbildung.  

 
 

 

 

 

 

                                                
8 Dies ist der aktuellste Jahrgang, für den sich auch das maximale Verbleibsintervall t36 recherchieren lässt. 

Abbildung 6 
 
Bewerberinnen und Bewerber nach dem Status der Beschäftigung nach Berichtsjahresende 
Deutschland 
Zeitreihe 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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Das Absinken des Anteils der Bewerberinnen und Bewerber in Ausbildung von 51 % auf 32 % zwischen 
den beiden Verbleibszeitpunkten 2 Jahre nach Berichtsjahresende (t24) und 3 Jahre nach Berichtsjahres-
ende (t36) dürfte im Wesentlichen darauf zurückzuführen sein, dass viele Ausbildungsverhältnisse bereits 
regulär erfolgreich beendet wurden. So endet ein Ausbildungsverhältnis mit einer Regelausbildungszeit 
von 3 Jahren, das am 01.09.2015 begonnen hat, spätestens am 31.08.2018, besteht also zum Zeitpunkt 
t36 30.09.2018 nicht mehr. Nicht auszuschließen sind vorzeitige Ausbildungsbeendigungen. 

Abbildung 7 
 
Bewerberinnen und Bewerber nach dem Status der Ausbildungssuche zum 30.09. und dem Status 
Beschäftigung nach Berichtsjahresende 
Deutschland 
2014/2015 
 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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3.1.2 Beschäftigung (ohne Ausbildung) 

Betrachtet man die Jahrgänge 2012/13 bis 2017/18 im Zeitverlauf (s. Abbildung 6), so ist der Anteil der 
Personen in Ausbildung mit 42 % zu t3, 51 % zu t12 und t24 sowie 32 % zu t36 über die Jahrgänge recht 
stabil. Anders verhält es sich mit dem Anteil der Personen, die sich nicht in Ausbildung, sondern Beschäf-
tigung befinden. So hat sich der Anteil der Personen, die sich 3 Monate nach dem Berichtsjahresende in 
Beschäftigung befinden, deutlich von knapp 10 % der Bewerberinnen und Bewerber des Jahrgangs 
2012/13 auf über 14 % der Bewerberinnen und Bewerber des Jahrgangs 2017/18 erhöht. Eine Erhöhung 
des Anteils in Beschäftigung ist auch zu den anderen drei Verbleibszeitpunkten zu beobachten. Die Anteile 
derer, die ausschließlich einer geringfügigen Beschäftigung nachgehen, und derer, die keiner Beschäfti-
gung nachgehen, nehmen dagegen im Zeitverlauf ab. 

3.2 Übergänge in Ausbildung nach Berufen (berufliche Mobilität) 

Von den 226.700 Bewerberinnen und Bewerbern des Jahrgangs 2017/18, die sich am 31.12.2018 (Ver-
bleibsintervall 3 Monate) in Ausbildung befunden haben, absolvieren 64 % eine Ausbildung in dem Be-
rufssegment, in dem sie auch vorrangig eine Ausbildung gesucht haben (vgl. Abbildung 8). Zum Berufs-
segment „Berufe in Unternehmensführung und -organisation“ zählen die beiden Top-10-Zielberufe „Kauf-
mann/-frau – Büromanagement“ und „Industriekaufmann/-frau“. Nur knapp die Hälfte der Bewerberinnen 
und Bewerber, die eine Ausbildung im Berufssegment „Berufe in Unternehmensführung und -organisation“ 
gesucht haben, absolvieren eine Ausbildung in diesem Berufssegment.  

Allerdings absolvieren viele Personen in „benachbarten“ Berufssegmenten eine Ausbildung. So befinden 
sich 17 % der Bewerberinnen und Bewerber, die eine Ausbildung in dem Berufssegment „Berufe in Un-
ternehmensführung und -organisation“ gesucht haben, in einer Ausbildung in dem Segment „Handelsbe-
rufe“. Eine Bewerberin bzw. ein Bewerber, die bzw. der z. B. den Beruf „Kaufmann/-frau – Büromanage-
ment“ (Berufssegment „Berufe in Unternehmensführung und -organisation“) als Hauptberufswunsch hatte, 
absolviert nun eine Ausbildung in dem Beruf „Kaufmann/-frau – Groß- und Außenhandel (Großhandel)“, 
der zum Berufssegment „Handelsberufe“ zählt. Deutlich stärker (84 %) ist die Übereinstimmung zwischen 
Hauptberufswunsch und tatsächlich ausgeübter Ausbildung in dem Berufssegment „Medizinische u. nicht-
medizinische Gesundheitsberufe“, zu dem die Top-10-Zielberufe „Medizinische/r Fachangestellte/r“ und 
„Friseur/in“ zählen. 
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Abbildung 8 
 
Bewerberinnen und Bewerber nach dem Berufssegment des Suchberufs und des tatsächlichen 
Ausbildungsberufs 
Deutschland 
2017/2018 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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3.3 Übergänge in Ausbildung und räumliche Mobilität 

Bei der folgenden Betrachtung der Mobilität wird der Wohnort der Bewerberin oder des Bewerbers zum 
Berichtsjahresende verglichen mit dem Ort der Ausbildung zum Verbleibszeitpunkt. Mit diesem Ansatz 
kann die räumliche Mobilität nur näherungsweise bestimmt werden. Es lässt dabei nicht feststellen, ob auf 
die Ausbildungsaufnahme ein Umzug an den Ort der Ausbildung erfolgt ist oder ob der Weg zur Ausbil-
dungsstätte gependelt wird.9 

Von den 226.700 Bewerberinnen und Bewerbern des Jahrgangs 2017/18, die sich am 31.12.2018 (Ver-
bleibsintervall 3 Monate) in Ausbildung befanden, absolvierten 94 % diese Ausbildung an einem Ausbil-
dungsort, der auch in dem Bundesland lag, in dem sie zum Berichtsjahresende wohnten (vgl. Abbildung 
9). Der größte Anteil der Mobilität zwischen den Bundesländern spielt sich zwischen benachbarten Bun-
desländern ab. Am stärksten ist der Effekt zwischen Brandenburg als Umland und Berlin als Zentrum: 
16 % der Bewerberinnen und Bewerber, die während ihrer Ausbildungssuche in Brandenburg wohnten, 
absolvieren ihre Ausbildung in Berlin. Ohne Beteiligung eines Stadtstaates weisen Bewerberinnen und 
Bewerber aus Thüringen und Rheinland-Pfalz eine relativ hohe Mobilität auf. 9 % der Bewerberinnen und 
Bewerber, die zur Ausbildungssuche in Thüringen wohnten, absolvierten ihre Ausbildung in Bayern, Hes-
sen, Sachsen und Niedersachsen, 88 % in Thüringen. Von den Bewerberinnen und Bewerbern, die zur 
Ausbildungssuche in Rheinland-Pfalz wohnten, absolvierten 9 % ihre Ausbildung in drei anderen Bundes-
ländern (Baden-Württemberg, Hessen und Nordrhein-Westfalen). 

Differenzierter wird das Bild der räumlichen Mobilität, wenn man die Ebene der 401 Landkreise und kreis-
freien Städte betrachtet. Von den 226.700 Bewerberinnen und Bewerbern des Jahrgangs 2017/18, die 
sich am 31.12.2018 in Ausbildung befanden, absolvierten 67 % diese Ausbildung an einem Ort, der auch 
in dem Kreis liegt, in dem sie zum Berichtsjahresende wohnten (vgl. Tabelle im Anhang), die übrigen 33 
% übten ihre Ausbildung in einem anderen Kreis aus.  

In den einzelnen Kreisen ist der Anteil sehr unterschiedlich. In 67 Landkreisen, in denen zum Berichtsjah-
resende 30.600 (13 %) der Bewerberinnen und Bewerber wohnten, war mehr als die Hälfte der Bewerbe-
rinnen und Bewerber über die Kreisgrenzen hinaus mobil. Am stärksten mit 80 % im Rhein-Pfalz-Kreis in 
Rheinland-Pfalz, der in der Metropolregion Rhein-Neckar im Grenzgebiet zu zwei anderen Bundesländern 
liegt. In 334 Landkreisen, in denen 196.100 (86 %) der Bewerberinnen und Bewerber wohnten, war weni-
ger als die Hälfte der Bewerber über die Kreisgrenzen hinaus mobil. Am wenigsten in Berlin (8 %) und in 
der Region Hannover (8 %), die beide große Zentren sind. 

                                                
9 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2019): Grundlagen: Methodenbericht – Regionale Mobilität von Arbeitslosen bei der Beschäfti-

gungsaufnahme, Nürnberg (https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Arbeits-
marktstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Regionale-Mobilitaet.pdf) 
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4 Fazit und Ausblick 

Das Konzept zur Kombination der bewerberbezogenen Ausbildungsmarktstatistik mit der Beschäftigungs-
statistik bietet wichtige Erkenntnisse zu Übergängen in sozialversicherungspflichtige Ausbildung, zur be-
ruflichen und regionalen Mobilität und zum Verbleib in Ausbildung. In Zukunft sind vertiefende Auswertun-
gen zu differenzierten Fragestellungen möglich. Die Information wird deshalb in geeigneter Weise in die 
Standardberichte der Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung eingehen. 

Wie die Erfahrungen mit Kombinationen zwischen der Beschäftigungsstatistik und anderen Statistiken der 
BA zeigen, dürften auch zum Ausbildungsmarkt Fragestellungen entstehen, für die eine Weiterentwicklung 
lohnend sein kann. 

Abbildung 9 

Bewerberinnen und Bewerber 2017/18 (30.09.2018) in Ausbildung zum Verbleibszeitpunkt t3 
(31.12.2018) - nach Wohnort zum Berichtsjahresende und Arbeitsort zum Verbleibszeitpunkt-
Deutschland 
2017/2018 

Abweichungen durch Bewerber/innen, die keinem Bundesland zugeordnet werden können.          Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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Statistik-Infoseite 

Im Internet stehen statistische Informationen unterteilt nach folgenden Themenbereichen zur Verfügung: 
 
 Fachstatistiken: 

Arbeitsuche, Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung 
Ausbildungsmarkt 
Beschäftigung 
Einnahmen/Ausgaben 
Förderung und berufliche Rehabilitation 
Gemeldete Arbeitsstellen 
Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 
Leistungen SGB III 
 

Themen im Fokus: 
Berufe 
Bildung 
Corona 
Demografie 
Eingliederungsbilanzen 
Entgelt 
Fachkräftebedarf 
Familien und Kinder 
Frauen und Männer 
Langzeitarbeitslosigkeit 
Menschen mit Behinderungen 
Migration 
Regionale Mobilität 
Wirtschaftszweige 
Zeitarbeit 

 
Die Methodischen Hinweise der Statistik bieten ergänzende Informationen. 
 
Die Qualitätsberichte der Statistik erläutern die Entstehung und Aussagekraft der jeweiligen Fachstatistik. 
 
Das Glossar enthält Erläuterungen zu allen statistisch relevanten Begriffen, die in den verschiedenen  
Produkten der Statistik der BA Verwendung finden. 
 
Abkürzungen und Zeichen, die in den Produkten der Statistik der BA vorkommen, werden im  
Abkürzungsverzeichnis bzw. der Zeichenerklärung der Statistik der BA erläutert. 
 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Arbeitsuche-Arbeitslosigkeit-Unterbeschaeftigung/Arbeitsuche-Arbeitslosigkeit-Unterbeschaeftigung-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Beschaeftigung/Beschaeftigung-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Einnahmen-Ausgaben/Einnahmen-Ausgaben-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Foerderung-und-berufliche-Rehabilitation/Foerderung-und-berufliche-Rehabilitation-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Gemeldete-Arbeitsstellen/Gemeldete-Arbeitsstellen-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Leistungen-SGBIII/Leistungen-SGBIII-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Berufe/Berufe-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Bildung/Bildung-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Corona/Corona-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Demografie/Demografie-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Eingliederungsbilanzen/Eingliederungsbilanzen-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Entgelt/Entgelt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Fachkraeftebedarf/Fachkraeftebedarf-Nav.html
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